
Rothenfels, 2.8.9I

Honilie zu Ez 7 ,28

Ein lalort ist an uns gerichtet, in der Lesung haben vrir es
vernonmen, und nun sucht es unser Herz, daß wir's verstehen.

lsrael ist übe1 dran, ist zerhauen und zerschlagen, ist verbannt.,geschunden, verachtet. Es sieht nicht gut aus in den Herzen
Israels. In solcher Lage geschleht, r.ras immer geschieht: Mensch
fál1t auf sich selbst zurück. Er ist das ýýesen, das reben nöchte
und das darunter teidet, daß man ihm Lebensmögrichkeit verdirbt.
Dann wird Mensch heftíg, wird eigensüchtig und rücksichtslos oderj änmerlich resignierend. Das ist Israel , die Verfassung Israels .Menschen sind sie - im Hebräischen heißt das 'ãdãn - jeder
einzelne ein Menschensohn, ein Menschenkind.

Nun hieß es in der I,esung, daß ein solcher Mensch da sagt: ,'Ich
hörte eines Redenden stimmschalr" (1,,28) . Rede ist Herrenrede undAnspruch an den Knecht, an das Herz des Knechts . Ein Mensch wirdangeredet, eíner von den geschilderten. Zu dem sprach es (2,1):
"Du Mensch, Menschensohn! Stelle dichl " ldlr haben das ldortkennengelernt: "Stelle dich" heißt. nichL " s Le11e dich mir",
sondern " s t e 1 1 e d i c h - d e n e n d a " , denandern in deren trübseligen Zustand. St.eIle dich! Und davon
abgehoben heißt es: "auf deine Füßel" Damit ist nicht gemelnt,
"ste11e dich auf deine Füße", sondern neu: "Auf deinã !-üße I
I c h b r a u c h e F ù ß e ! lch brauche jetzt deine püße,,,
hinzueilen zu denen da in deren trübseligen Zustand.

Das \,rar Zumutung. Die Zumubung schläg¿ durch,
Ezechiel 1äßt sich's gesagt sein, und. es heißt. (
das ist Zumutung, traf ihn und erfül1teg e !ÿ a n n i h n, daß er sich denn dann
bescheiden: Nicht ich habe ¡rlch geste11t, sondern der GeisLdessen, der nich hleß "ste11e dich!", der haL's in nir gevÿirkt,
daß ich mich stellt.e. Dann hörte ich, horchte, erhorchte ich, wasich nicht genußL, und gehorchte zum Schluß der Rede dessen, derzu mir redete, der Rede des Herrn.

Und dles war die Rede (2,1): Mensch, Menschenklnd, Menschensohn,ich schicke dich zu den Kindern rsraels in deren trübseligenZustand! Das also ist Sendung. Und nun 1äßt der Mensch, der sichgestellt hat., von Geiste gestellt. ist, sich zeigen, ider Israefist. Das sind nittlervÿei1e Aufsässige, Trotzige, bös VerstinnLe,über ihre ganzes Geschick Empörte. Haben viir nichL einen Gott,!ÿar er nicht der Rettergol_t von ur an für uns gevresen? ldo ist. erdenn jeLzt? Hat man uns an der Nase herumgeführL? Ernpörungspricht sich in solchen Sätzen aus. Trotzig, aulsässig, so rarerdensie dir begegnen, wenn du zu ihnen konmst. Sie werden dir mita11er íhrer Empörung entgegentreLen und dir schlimme Dinge an denKopf wer.fen. Mach dich gefaßt! Aber es hat zu nlr geÀprochen:
Mensch, Menschensohn, dich schicke ich zu denenl Und sie sindnach t^rie vor, vergiß das nicht, Kinder Israels. Nimm sie belihrer l^lürde, die Aufsássigen, Trotzigen, Vergrätzten, Bös-itorde-

der angeredete
2,2): c e i s t,

ih¡n das Herz,
stellte. Er ist
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nen, sie sind Israel, nimm sie bei ihrem [türdenamen "Israel,,! Undnoch elnmal: Aulsässig, trotzig rl,erden sie dir entgegentreten nitProtesLen. Ich sage dir: Sie sind von mir abgefail-n. Von demGott, der ihnen verkündet ward , wollen sie im Augenblick [renlgÿÿissen, von dem scheint nichts zu erhrarten zu sein. Zu solchenschicke ich dich.

(2,4) Starren Antlitzes, harten Herzens sind sie. Und du, geh zuihnen und so sprich: "So hat mein Herr Jahwäh gesp"ocheÁ.; Unddann kommt keine einzige Silbe etwa dessen, vras er sagen soff,nur dies . So sind v¡ir gef ordert, das ldort zu Ý,,ägen: Jahÿ/äh, derHerr, der da ist, da ist mit den Knecht, mit mir Menschensohn,mit dir Israef, Jahwâh, von Vermõgen der Schöpfer, der alles inder Hand hat. Habt ihr's vergessen? So wäre also nur dieserSpruch schon die ganze predigt: "So spricht mein Herr Jah\,räh,,kein ireiteres ldort-

(2,5) Und dann: Hören, nicht hören? Elns wird sein: u uwirst sie in eine Begegnungn ö t i g e n m i t d i r "Erkennen sollen sie',, einVorgang auf der Ebene der Begegnung, wie wir gelernt haben. rdennes dazu kommt, dann !ÿirsL du zur Abladestelle für al1en protest,
für allen Zorn, für alle Wut, für alles Klagen und alleNiedergeschlagenheít. tr{isse, das ist der Beruf , ,ù deIn ich dichschicke, sende. Das hast du auszuhalten. Das hast du ihnen ztsein, die Ablade. Der Rest - ob das dann tdlrkung tun h,ird.i DieMeinung ist r.rohl: Das wlrd ihnen guttun, das Ìÿird ihnen heifsamsein, daß doch wenigstens elner da is t, der sich ste11t, an denman das canze hinschleudern kann als wie an des Gottes statt. unddann sage ich dir: So wirst du ein Künder und trlrst a1s solcheri h n e n z u r M i t t e, zum rnãqõm. Du wirst ihnen raerdenzur verhülrenden 0ffenbarung meiner An'nresenheit in ihrer [4itte.Und dies ist der Beruf, zu de¡n ich dich heute berufe, dies istdie Sendung, nit. der ich dich sende. Und nun geh und tue so!


